
Von Barbara Czimmer-Gauss

Wir haben gebangt und gehofft im vergan-
genen Jahr. Wird die Wirtschaftskrise vor
allem die Bedürftigen in der Landeshaupt-
stadt und der Region treffen? Werden wir
weniger Spenden denn je verteilen können?
Und dann das: Die Aktion Weihnachten
schloss mit dem besten Ergebnis ab, seit sie
1970 aus der Taufe gehoben wurde!
346 811,36 Euro an Spenden kamen zusam-
men – von Firmen und Institutionen, ein-
gespielt von Künstlern, die auf ihre Gage,
und von Veranstaltern, die auf Eintritts-

gelder verzichtet
haben. Auch in diesem
Advent können wir
wieder mit ihrer Unter-
stützung rechnen.

Den Löwenanteil an
der Summe aber haben
Sie, liebe Leser. Sie ha-
ben mal kleine Sum-
men, mal große Beträge

beigesteuert, obwohl die konjunkturellen
Vorhersagen nicht gerade von Optimismus
geprägt waren. Und doch haben Sie unsere
Aktion unterstützt, wohl in dem Vertrauen,
dass Ihr Geld von uns gut angelegt wird.

Das können wir Ihnen heute erneut
versichern. Denn alle Beteiligten enga-
gieren sich ehrenamtlich für die Spenden-
aktion. Kein Cent fließt in eine teure
Verwaltungsbürokratie. Das Geld kommt
voll und ganz dort an, wo es gebraucht
wird – bei den Bedürftigen in unserer Stadt
und der Region.

Die Frage, woher wir von den einzelnen
Notlagen eigentlich wissen, wird uns im-
mer wieder gestellt. Die Antwort ist recht
einfach: Die in Stuttgart tätigen Sozialun-
ternehmen von A wie Ambulante Hilfe bis
Z wie das Frauenunternehmen Zora sind
für bedürftige Menschen zumeist die erste,
oftmals die einzige Anlaufstelle. Dort laden
sie ihre Sorgen ab, und so können die Mitar-
beiter den Bedarf, der tatsächlich notwen-
dig ist, gut beurteilen.

Die Spenden werden nicht an die Bedürf-
tigen selbst, sondern an die Sozialunterneh-
men ausgezahlt. So sind die Betreuer der
Antragsteller unserer Aktion Weihnachten
schließlich auch Garant dafür, dass die
Spenden zweckgerichtet verwendet
werden.

Oberstes Ziel der Aktion Weihnachten
ist die Hilfe zur Selbsthilfe. Ein Beispiel:
Eine Initiative zur Tagesbetreuung älterer
Menschen kann nur starten, wenn die
Gäste mit einem Kleinbus abgeholt werden
können. Ehrenamtliche Fahrer sind da,
eine Restsumme zum Kauf des Fahrzeugs
fehlt. In diesem Fall ist mit einem Zuschuss
den Älteren geholfen, die ihren Tag in
Gesellschaft verbringen können, aber auch
deren Angehörigen, die entlastet werden.
Ein zweites Beispiel: Eine Rentnerin gart
seit Monaten teure Fertigprodukte in der
Mikrowelle, seit der Herd den Geist auf-
gegeben hat. Von einer Kleinstrente lässt
sich für solche Notfälle nichts ansparen.
Mit einer Neuanschaffung aus Spenden-
geldern kann die Rentnerin auf lange Sicht
aber Geld sparen und sich darüber hinaus
gesünder ernähren.

Inzwischen haben die Sozialunterneh-
men, Vereine und Initiativen wieder zahl-
reiche Spendenbitten an uns herange-
tragen. Sänger, Musiker, Showkünstler,
Chöre, Musikgruppen, Tänzer stehen
gewissermaßen hinterm roten Vorhang
bereit für ihre Benefiz-Auftritte. Die ersten
Firmen in der Stadt haben ihre Unter-
stützung angekündigt. Wir haben also allen
Grund, zuversichtlich zu sein.

Wir wissen auch, dass wir uns auf
unsere Leser verlassen können. Den
Beweis lieferte das Rekordergebnis im
Vorjahr, in dem für die wenigsten von uns
Milch und Honig flossen. Den Beweis liefer-
ten Sie, liebe Leserinnen und Leser!

Volksabstimmung: Endspurt
Die Volksabstimmung naht, am Sonntag
ist es so weit. Wir wollen von Ihnen wis-
sen: Machen Sie Ihr Kreuzchen? Und wir
zeigen Ihnen, wie kurz vor der Volksab-
stimmung in den sozialen Netzwerken
nochmals alle Kräfte mobilisiert werden.

www.stuttgarter-nachrichten.de
www.stuttgarter-nachrichten.de/stuttgart21

Bundesliga: Beste Sprüche
Fußballer erheitern ihre Fans auch
sprachlich, nicht nur sportlich. Wir
nennen Ihnen die lustigsten, ironischsten
und merkwürdigsten Sprüche aus der
Bundesligasaison 2011/12. Klicken Sie
sich durch unsere Sprüchegalerie.

www.stuttgarter-nachrichten.de/bilder

Ein Bündnis aus Schulen, Vereinen und
Bürgern will den vom Leonberger
Gemeinderat beschlossenen Abriss des
Sportzentrums verhindern. Die Gruppe
strebt einen Bürgerentscheid an.

STUTTGART (wdo). Blumensträuße auf
dem Rücksitz des Schmugglerautos soll-
ten ablenken von der brisanten Fracht im
Kofferraum – es nützte nichts: Zehn Kilo
Cannabis und vier verhaftete Drogen-
händler sind die Bilanz einer erfolgrei-
chen Aktion der Gemeinsamen Ermitt-
lungsgruppe von Zollfahndung und Lan-
deskriminalamt. Wie am Freitag mitge-
teilt wurde, nahmen die Fahnder einen
35-jährigen Türken sowie drei deutsche
Komplizen im Alter von 26, 30 und 31 Jah-
ren fest. Der Drahtzieher war mit dem
Zug nach Holland gefahren, um Mari-
huana und Haschisch zu organisieren.
Der 31-jährige Kurier brachte den Stoff
und die Blumen mit einem Mietwagen
nach Deutschland. Zwei Mittäter fuhren
als Aufklärer voraus. In Stuttgart-Mitte
und -West klickten die Handschellen.
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Bürgerentscheid soll das

Sportzentrum Leonberg retten

Übers Jahr finden journalistische
Appelle nicht immer offene Ohren. Im
Advent ist das anders. Wenn die Aktion
Weihnachten unserer Zeitung um Hilfe
bittet für Familien, Alleinstehende,
Ältere und sinnvolle Initiativen, wurden
wir noch in keinem Jahr enttäuscht.
Deshalb sagen wir: Auf ein Neues!

Von Barbara Czimmer-Gauss

STUTTGART. Die Auslagen in der Stadt sind
reich bestückt, an Hochpreisigem fehlt es
nirgends. Sehr viele Stuttgarterinnen und
Stuttgarter können sich den Kauf zum
Glück leisten, einige aber werden es beim
Staunen belassen müssen – Langzeitarbeits-
lose zum Beispiel.

Bisher haben die Sozialunternehmen ih-
nen über Ein-Euro-Jobs oder befristete Ver-
träge noch ein Zubrot zu ihrem Hartz-IV-
Satz gesichert. In diesem Jahr durften die
Firmen einen Großteil dieser Arbeitsgele-
genheiten nicht mehr anbieten. Die Bundes-
regierung sah dadurch die reguläre, nichtge-
förderte Beschäftigung von Arbeitslosen ge-
fährdet. Das Resultat: Die bisherigen Ein-
Euro-Jobber arbeiten jetzt ehrenamtlich,
weil sie weiterhin gebraucht werden wollen.

Nicht nur die ehemaligen Ein-Euro-Job-
ber müssen kürzer treten. Rentnerinnen vor
allem, die ihr Leben lang die Familie ver-
sorgt haben und nun mit einer Kleinstrente
auskommen müssen, leiden ebenso unter
steigenden Lebenshaltungs- und Energie-
kosten. Der Hartz-IV-Satz hat sich nur um
einige Euro nach oben verändert, während
ringsum die Kosten nach oben schnellen. Fa-
milien mit geringem Einkommen können
kaum noch Reserven bilden, Initiativen und
Organisationen leiden unterm Sparkurs von
Kommunen und Firmen.

Und doch gibt es in Stuttgart einen Ge-
meinsinn, der sich während der Aktion
Weihnachten unserer Zeitung immer wie-
der deutlich zeigt. Im vergangenen Jahr
konnten wir unzähligen Familien, Kindern,
alten Menschen und Leuten, die ins soziale
Abseits geraten waren, mit den Spenden-
geldern unserer Leser helfen. Wir baten au-
ßerdem um Spenden für die Kita Berghasen
des Kinderschutzbunds – heute wuseln dort
dank der großen Eigeninitiative der Eltern
die Windelträger kreuz und quer. „Für

Planung und Bau haben wir dringend El-
tern mit Zeit, Geld und Qualifikationen ge-
braucht“, sagt die Leiterin Gertrud Ledar.
Jetzt, wo der Laden läuft, „können wir frei
werdende Plätze mit Kindern aus sozial
schwachen Familien füllen“. Für die Grün-
der-Eltern ist das übrigens keine Frage.

Aus Spendengeldern wird Hilfe zur
Selbsthilfe – das war und ist das Motto der
Aktion Weihnachten. Der Verein der Tages-
mütter und Pflegeeltern hat sich hilfesu-
chend an uns gewandt. Er begleitet mit Rat
und Tat 200 Tagesmütter, die insgesamt 400
Kinder in ihren eigenen vier Wänden
betreuen, während deren Eltern arbeiten.

Fünf Sozialpädagoginnen in Teilzeit und
eine Verwaltungskraft arbeiten bei dem Ver-
ein, denn sein Angebotsspektrum ist groß.
„Wir führen mit interessierten Tagesmüt-
tern ein Beratungsgespräch, übernehmen
ihre Schulung und stellen sicher, dass sie
für diese Aufgabe geeignet sind“, sagt
Andreas Weiße, der Geschäftsführer.

Seit 1976 gibt es den Verein, der an sei-
nem angestammten Platz in der Schloss-
straße an Grenzen stößt: „Für die Schulun-
gen und Einzelgespräche brauchen wir drin-
gend größere und getrennte Räume“, so
Weiße. Diese sind gefunden – zu einem

bezahlbaren Preis und bei einer Vermiete-
rin, die früher selbst Tagesmutter war. Die
Ausstattung und der Umzug reißen aller-
dings ein Loch ins Budget des Vereins, der
sich mit Mitgliedsbeiträgen, städtischer För-
derung und Spenden über Wasser hält. Da-
mit der Verein weiterhin für so viele Fami-
lien ohne drückende Schuldenlast arbeiten
kann, unterstützt ihn die Aktion Weihnach-
ten in diesem Jahr.

Verbunden fühlen wir uns erneut all je-
nen Bürgern, die durch tragische Wendun-
gen und Schicksalsschläge ins Abseits gera-
ten sind. Dort ist selbst mit kleinen Zuwen-
dungen oftmals viel erreicht, und den Men-
schen ist eine drückende Sorge genommen,
was ihnen neue Tatkraft gibt.

Manchmal erfahren wir von solchen Erfol-
gen erst viel später. Zum Beispiel davon,
dass das Zusammenleben vom alleinerzie-
henden Vater mit seinem Sohn inzwischen
wunderbar funktioniert. Im August er-
reichte uns folgender Brief: „Auf meiner
neuen Matratze kann ich viel besser schla-
fen“, schreibt Sohn Jonas in schöner Schrift
und mit Füller, „und auf dem neuen Sofa
können mein Papa und ich jetzt endlich ge-
mütlich zusammensitzen. Wir haben uns
sehr über die Sachen gefreut.“

Von Montag an berichten wir bis zum Hei-
ligen Abend täglich über weitere Schick-
sale, Initiativen und Projekte. Und wir hof-
fen, dass auch unsere Leser in unseren Chor
einstimmen und sagen: Auf ein Neues!

Wellness bei Nacht
Dieser Herbst ist einfach herrlich: Seit
Wochen kaum ein Wölkchen am Himmel
und frieren muss man allenfalls am
Abend. Da kommt das jüngste Angebot
aus dem Hallenbad Heslach gerade
recht. Es wird zur Mitternachtssauna ge-
laden, und zwar an diesem Samstag, 26.
November, von 21.30 bis 1 Uhr in der
Nacht. Wer bewehrt mit Saunatuch in
die Mörikestraße 62 pilgert, den erwartet
ein herbstlich dekoriertes Bad. Und wer
bei den Aufgüssen mehr als tagsüber ins
Schwitzen kommt, kann sich an frischem
Obst und Gemüse stärken und um 23.30
Uhr einen weiteren figurenfreundlichen
Imbiss zu sich nehmen: Es gibt Kartof-
feln mit Quark. A propos Figur: Von 19
Uhr an wird nicht nur die Sauna, son-
dern auch der Badebereich textilfrei ge-
nutzt. Nur gut, dass man sich um Mitter-
nacht mit einem Glas Sekt die Figur
schöntrinken kann! (czi)
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¡ Die Nacht der Lieder, die große Show mit
Musikern, Sängern und Tänzern, findet am
Sonntag, 4. Dezember, um 19 Uhr im Thea-
terhaus statt.

¡ Zum Adventssingen lädt der Chor der AG
Sing-, Tanz und Spielkreise Baden-Württem-
bergs am Sonntag, 4. Dezember, um 11 und
um 16 Uhr in die Liederhalle ein. Karten im
Vorverkauf (www.reservix.de) noch bis zum
29. November, Restkarten an der Tages-
kasse.

¡ Das Stuttgarter Ballett und die Schüler der
John-Cranko-Schule geben am Sonntag,
11. Dezember, um 11 Uhr im Opernhaus eine
Matinee.

¡ Die Bosch-Musikgruppen laden zum
Quempas-Singen in die Stiftskirche am 13.
und 14. Dezember. Chor, Orchester und
Solisten treten jeweils um 20 Uhr auf. Vor-
verkauf bei Easy Ticket und den bekannten
Vorverkaufsstellen.

¡ Die Konten: BW-Bank 234 234 0
(BLZ 600 501 01); Schwäbische Bank im
Königsbau 6300 (BLZ 600 201 00).

¡ Unseren Ausgaben vom 28. November,
3., 10., 17. und 21. Dezember liegen
Überweisungsvordrucke bei. Sie gelten
bis einschließlich 200 Euro als Spendenbe-
scheinigung. Spenden sind auch online mög-
lich unter www.aktionweihnachten.de (StN)

Verlässlich
THEMA: Wie wir garantieren, dass die
Spenden gezielt ankommen

Blumen für die
Drogenfahnder

Pikanter Vorgang im Rathaus: Der Wirt-
schaftsausschuss hat Finanzbürger-
meister Michael Föll gezwungen, einen
Bericht über die berufliche Förderung
von Frauen zurückzuziehen.

Kita-Leiterin Gertrud Ledar spielt mit den Berghasen: Die Aktion Weihnachten hat den Ausbau der Einrichtung ermöglicht  Foto: Leif Piechowski

Sozialpädagogen verschaffen

Tagesmüttern das nötige Können

Bericht der Verwaltung fällt

im Ausschuss durch

Info

Leitartikel

Guter Rat ist nicht teuer,
aber auch nicht umsonst
AktionWeihnachten: Spenden unter anderem für den Verein für Tagesmütter und Pflegeeltern

Die gute Nachricht
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Künstler und Konten

JUKE VISIA 
1.6 l 16V, 86 kW (117 PS)

• Radio/CD-Kombination mit AUX-Schnittstelle,

  MP3-Wiedergabe und 4 Lautsprechern

• elektr. Fensterheber vorne und hinten

  mit Komfortfunktion fahrerseitig

Jetzt ab: € 14.690,–*

QASHQAI VISIA 
1.6 l 16V, 86 kW (117 PS)

• Klimaanlage

• Radio/CD-Kombination mit Bluetooth-Schnittstelle

• Geschwindigkeitsregelanlage und

  -begrenzer mit Lenkradfernbedienung

Jetzt ab: € 17.290,–*

Gesamtverbrauch l/100 km: kombiniert von 6,3 bis 6,0; CO2-Emissionen: kombiniert von 147,0 bis 139,0 g/km (Messverfahren gem. EU-Norm); Effizienzklasse D-C. Abb. zeigen Sonderausstattungen. *Angebote gültig bis zum 31.12.2011. 

TESTEN SIE DIE NISSAN CROSSOVER!

Autohaus Jutz GmbH • Schillerstraße 62 • 70839 Gerlingen • Tel.: 0 71 56/92 52-0 • www.jutz.de

21Nummer 274 • Samstag, 26. November 2011Stuttgart und die Region


